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„Kalami Star“ newsletter 02/15                              Sonntag, 17. Mai 2015 
 

Liebe Freundinnen, liebe Freunde, 
 
vorneweg eine kleine Rückblende, denn etwas später als in den Vorjahren geht unser Stern 
am 13. April ins Wasser. Ostern und eine stürmische Woche liegen bereits achteraus, als 
Lothar ganz souverän die komplette Elektrik an einem Tag anschließt und durchcheckt. So 
schnell waren wir noch nie damit fertig. Natürlich wieder ein dickes Dankeschön an Lothar 
und an die Crew am Kran und um den Kran herum, Ernst, Jörn & Sebastian. 
 

 
 

Noch was: Du kannst einfach nicht mehr machen was du willst. Überall wirst du überwacht. 
Lothar hat heue Vormittag (14. April 15) um 1005 diesen Screenshot von der webcam im 
 

 
 

Hafen von Burgstaaken gemacht und mir gemailt. Tatsächlich bin ich um 1000 ausgelaufen 
und finde mich mitten auf dem Foto mit Kurs auf Heiligenhafen wieder - kuckstu hier: 
http://baltickoelln.de/de/#webcam 
 

 
 

Zwei Stunden später sind wir aus dem Winterlager zurück in Heiligenhafen und parken, wie 
bereits im letzten Jahr an Steg 5, wechseln diesmal aber auf Platz 104. Der Liegeplatz 
gehört Marcus und da seine "Frida" erst am 25. Juni ins Wasser kann, nutze ich die 
Gelegenheit hier als "Untermieter" unterzukommen. Dank & Gruß also an Marcus. Aber was 
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passiert in Heiligenhafen? Um den Hafen herum wird alles umgekrempelt. Ich schaue mal 
nach den alten Freunden von Steg 12. Keiner da, alle noch im Winterschlaf? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja, die schlafen noch, aber egal, hier an Steg 12 ist ohnehin die Welt zu Ende. An Backbord 
war mal Wolfgangs Bootstankstelle und wo seine "Bude" stand, stehen jetzt die WC- und 
Duschcontainer für die Stege 10 - 12. Was hatte der HVB Chef im Dezember 13 ver-
sprochen: "Es werden neue, moderne Sanitäranlagen entstehen, die sich deutlich von der 
alten Anlage abheben. Die Fertigstellung dieser Anlagen ist für Mai 2014 geplant." Recht hat 
der visionäre Mann, die Container heben sich deutlich von der alten Anlage ab. 
 

 
 

Im Bild oben die neue Skyline an Steg 12, aber genug rumgemault. Anderswo wird eine 
ganze Landschaft unterwandert, damit dort Schiffe durchfahren können. Schau mal hier:  
 

Nach Jahren der Planung hat die Regierung in 
Oslo grünes Licht gegeben: Der weltweit größte 
Schiffstunnel wird in Westnorwegen gebaut. Es 
wird ein Bauwerk der Superlative: Eine Milliarde 
norwegische Kronen, das sind etwa 115 Millionen 
Euro, stellt die Regierung für gerade einmal 1,7 
Kilometer Tunnel bereit. Was den Tunnel an der 
norwegischen Westküste so teuer macht, ist 
allerdings nicht die Länge: Mit einer Höhe von 37 
Metern sowie einer Breite von 26,5 Metern bietet 
er sogar den größten "Hurtigruten"-Schiffen 
Platz. 

Nachgedacht wurde über einen Tunnelbau an 
dieser Stelle schon lange. Die Gewässer um die 
westnorwegische Halbinsel Stad sind durch zahl-
reiche Untiefen und komplizierte Strömungsver-
hältnisse nautisch sehr anspruchsvoll. Viele Un-
fälle sind hier schon passiert, bei schlechtem 
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Wetter kommt es auch im Liniendienst der Hurtig-
ruten" immer wieder zu Verspätungen. 
 
Diese Gefahrenstelle wird mit dem geplanten Tun-
nelbau entschärft: Die Passage zwischen dem 
Moldefjord und dem Vanylsfjord wird nicht nur 
deutlich kürzer, sondern sie führt damit durch 
geschütztes Revier. 

 

 

 

Der geplante Tunnel verbindet Moldefjord und 
Vanylsfjord auf 1,7 Kilometern Länge. Auch Segler 
sollen zukünftig von dem Tunnel profitieren können: 
Bei 37 Metern Durchfahrtshöhe müssen sie sich 
keine Gedanken um das Mastlegen machen. 

 
Wir haben bei unserer Spitzbergenreise diese gefürchtete Passage bei 6 Bft. erlebt und 
wissen, dass norwegische Segler sogar Konvois bilden, um, mit einem Rettungskreuzer 
vorneweg, Stattlanded zu umfahren. Zurück an die Ostsee. Am 17. April kommen zwei 
"Testfahrer" zum Ansegeln an Bord. Christoph aus Oslo und Andreas aus dem tiefen Süden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die beiden "Testfahrer" testen sich und die "Kalami Star" auf Herz & Nieren, schließlich geht 
der Kahn am Dienstag auf die Nordsee und da muss alles passen.  
 

 
 

Christoph (rechts), im Auftrag eines norwegischen Seniorenmagazins unterwegs, versucht 
herauszuarbeiten, welche Manöver er auch nachts so gestalten kann, dass er zwar alles im 
Griff, eine bereits am Rande der Demenz lebende Crew dennoch das Gefühl hat, selbst 
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Akteur zu sein. Andreas als unabhängiger kritischer Geist ist da eher auf der Suche nach 
sich selbst. Gnadenlos setzt er Körper und Geist ein und schont dabei weder sich noch das 
Material. Nach dem Ansegeln attestieren die beiden Testpiloten Yacht & Skipper einen 
hervorragenden Gesamtzustand (etwas anderes hätte ich auch nicht erwartet, Dschunxx). 
Mehr dazu hier http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/15042.pdf 

 

Helgoland? Eigentlich wollten wir nur nach Cuxhaven! 
 

 
 

Willi (links), der als "Moses" an Bord kommt und Frank, der schon häufig mit an Bord war, 
haben ruckzuck ihre Sachen an Bord ausgepackt, die Kabine eingerichtet und dann sind wir 
auch schon einkaufen. Ich freue mich wie Bolle, dass mich die beiden zur Nordsee begleiten 
werden. Nichts ist öder als Einhand durch den Kielkanal. Aber da musste erst einmal hin-
kommen. Immerhin haben wir gerade 1900 als ich den Beiden eröffne, dass wir gleich zur 
Nachtfahrt nach Kiel ablegen werden. Willi und Frank steigen also beinahe nonstop zur 
Nachtfahrt von der Bahn in den Kahn.  
 

 
 

Als Heiligenhafen langsam achteraus rutscht sehen wir den Schießbetrieb vor Putlos. Was 
auch immer da verballert wird, die Szenerie wird mit Leuchtmunition gespenstisch in Szene 
gesetzt. Schnelle rote und weiße Leuchtstreifen wischen über den Horizont. Hier wird 
geschossen, Krieg geübt, lieber zurück zur christlichen Seefahrt. Natürlich kann ich hier nicht 
den ganzen Törn widergeben, also schnell durch den Kielkanal bis Brunsbüttel und weil es 
so gut läuft fahren wir an Cuxhaven vorbei und sind plötzlich auf ... Helgoland. 
 

 
 

Von dort geht es bei eingeschränkter Sicht nach Cuxhaven. Wir melden uns zur Querung 
des Fahrwassers bei Cuxhaven Elbe Traffic an und erhalten ein "Querung nach Verkehrs-



„Kalami Star“ newsletter 2/15 www.ralfuka.de  

- 5 - 

lage" zurück. Also queren wir und rätseln, ob auch die Delfine, die plötzlich an Steuerbord 
auftauchen sich hätten anmelden müssen. Delfine in der Elbmündung? Nein, wir spinnen 
nicht. Schweinswale kenne ich, sogar beinahe jeden in der Ostsee. Die werden nicht größer 
als 1,60 - 1,80 m, diese beiden Außenbordskameraden hier sind bestimmt vier Meter lang - 
jeder.  
 

 
 

Willi erwischt die beiden Außenbordskameraden mit der Kamera mitten im Elbfahrwasser 
zwischen den Tonnen 6 und 7. Die Fachwelt ist über Sichtung und Foto begeistert. Delfine 
kommen inzwischen auch schon mal in der Nordsee vor, aber in der Außenelbe ..? Das 
ganze Logbuch gibt es übrigens hier http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/15043.pdf 
 

Watt'n Törn, Segeln im Vollwaschgang 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Ingrid, Ralf & Martin auf Watt'n Törn 
 

Beim oft schaurigen, schweinekalten Wattentörn 
macht das Unwort von der Islamisierung der "Kala-
mi Star" die Runde, weil wir alle mit "Burka" segeln 
- links. Und es ist kalt, sage ich Dir. Als wären wir 
Grönlandfahrer, messen wir 8o an Deck, bei dem 
starken Wind sind das gefühlte 5o. Eine Überra-
schung ist das zwar nicht, wir haben immer noch 
April. Trotzdem kriecht die Kälte langsam durch 
die lange Unterwäsche, unangenehmes Wetter.  
 
 

Der nächste Schauer. Große, schwere Tropfen, dann Schnee und Hagel, es schüttet von 
achtern durchs Cockpit bis in den Salon. Schnell reffen wir die Genua und als wir das Groß 
reffen wollen überfällt uns eine Böe. "Kalami Star" segelt einen Sonnenschuss, legt sich 
kräftig auf die Seite, die Segel schlagen und knattern wie wild und dann richtet sich die Yacht 
langsam wieder auf, wir kommen wieder in die Senkrechte. Wir reißen an den Leinen, um 
das Groß ganz einzurollen, Stück für Stück. Martin gibt den John Maynard und Ingrid, die im 
Cockpit ausgerutscht ist, kommt wieder auf die Beine. Mühsam bekommen wir wieder die 
Kontrolle über die Yacht. Was war das denn? Der Vollwaschgang - und zwar das komplette 
Programm! 
 
Und dennoch war es ein spannender, schöner Törn. Wir waren auf Helgoland, Spiekeroog, 
Langeoog, Norderney, in Bremerhaven, Büsum und nach 10 Tagen zurück in Cuxhaven. 
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Es gibt selbstgebackene Pizza vom besten 
Smutje der Welt (behauptet nicht nur Sieg-
fried, aber der war gar nicht an Bord). Apro-
pos Essen, wir testen "Weddigs Fischhus" 
und die "Bunte Kuh" auf Helgoland - beides 
empfehlenswert. Die Crew ist begeistert vom 
Frühstücksbuffet im WYC-Bremerhaven. 
 
Und wir fahren unseren ersten Wattentörn, 
12 Meilen von Spiekeroog nach Langeoog. 
Die 12 aufregendsten Meilen, die ich in 
letzter Zeit gefahren bin. Das Echolot stand 
bei 0,1 m (unter'm Kiel) nahezu still. 
 
Und dann gelingt Martin in einer stürmischen 
Nacht dieses sensationelle Foto auf Helgo-
land (links). Jetzt wisster bei welchem Wetter 
wir unterwegs waren. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

Der Blick ins Logbuch http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/15044.pdf 
 
Zum Piepen auf der Nordsee 
 

 
 

Der Törn mit Kerstin, Jörg und Annette hätte beinahe einen Riesenspaß gemacht, wenn, ja 
wenn wir wenigstens besseres Wetter gehabt hätten. Mal ein Auszug, wir sind unterwegs 
von Hörnum nach Wittdün auf Amrum: 
 
In der Nacht hatten wir noch 7 Bft., jetzt segeln wir mit Vollzeug bei 4. Die Fotos von der 
graugrauen See und dem graugrauen Himmel würden euch nur deprimieren. Um 1200 
wechseln wir nach 11 sm in das Kniepfahrwasser und zwei Meilen weiter setzt der Strom 
langsam gegenan, Fahrt über Grund 4 Knoten. Längst haben wir den Leuchtturm von 
Amrum an Backbord und weit draußen, wie ein gestrandeter Wal, immer noch Wrackteile der 
1998 hier havarierten "Pallas": http://de.wikipedia.org/wiki/Pallas_%28Schiff%29 
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Jetzt wird unser Zeitfenster immer kleiner, um 1400 müssen wir da sein! Um 1345 erreichen 
wir das abzweigende Fahrwasser nach Wittdün ... und dann passiert es doch, wir bleiben 
stecken. Ich versuche noch, die Yacht mit der Maschine wieder flott zu kriegen, aber dann 
stecken wir gegen die Fahrtrichtung erst recht fest. Da piept nichts, auch bei allen Ma-
schinenversuchen nicht. Die Höchststrafe, bei ablaufendem Wasser fest zu sitzen. Wir 
müssen warten und warten und jetzt bekommt Annette, was sie die ganze Zeit schon immer 
wollte, das Foto vom Trockenfallen - rechts übrigens der Fähranleger von Wittdün. 
 

 
 

Zum Glück ist der Schlick weich, sodass sich der Kiel sauber eingraben kann, die "Kalami 
Star" steht aufrecht. Immerhin schaffen wir es schon mal mit Gummistiefeln bis in den Hafen. 
Fünf Stunden später schwimmen wir wieder auf, dann sind wir durch und um Punkt 1900 
nach 23 sm (Gesamt 156) fest in Wittdün. Amrum hat uns mit ein bisschen Verspätung 
wieder, aber mit dreckigen Gummistiefeln. 
 
Das Trockenfallen hat offenbar nicht nur uns, sondern auch unsere Lesegemeinde ge-
schockt. Die Sehleute zeigen starkes Mitgefühl und schweigen ausgesprochen laut. Kein 
mitfühlender Kommentar erreicht uns, da fühlt man sich schon allein gelassen. Ich muss bei 
dieser Gelegenheit zugeben, dass ich diese Situation ein wenig provoziert habe. Mit Ingrid 
und Martin (der Törn vorher) sind wir zwischen Spiekeroog und Langeoog immerhin über ein 
Wattenhoch gefahren und gerade so durch gerutscht. Hier oben zwischen den Nordfrie-
sischen Inseln hat der Skipper entschieden, dass wir nicht nach Hooge und schon gar nicht 
nach Pellworm gehen. Da kann es Dir passieren, dass Du mit 1,85 m Tiefgang vielleicht rein 
... aber nicht wieder raus kommst - jedenfalls nicht zeitnah. Insofern habe ich gestern ein 
Versprechen eingelöst ... um der Crew das Trockenfallen wenigstens virtuell zu erklären. 
Das habe ich so gemacht: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als wir auf dem Weg nach Nebel sind knipse ich dieses "Wattfoto", rechts übrigens immer 
noch der Fähranleger von Wittdün. In dieses Foto montiere ich die "Kalami Star" (auf dem 
Weg von Tunø nach Aarhus) und lasse sie trocken fallen. Es kann natürlich sein, dass wir 
gestern Abend zu viel Küstennebel hatten - die Flasche war leer und da lagen wir 
buchstäblich auf dem Trockenen und am Fuselfelsen sind wir erst morgen. Das kommt 
wirklich nie wieder vor, versprochen. Zu meiner Ehrenrettung so viel: Seemannsgarn löse ich 
immer auf, darauf kann sich hier jeder verlassen. 
 
Wir haben eine durchaus ambitionierte Reise hinter uns. Wie wir mit durchgeschmorter 
Lichtmaschine, einem gebrochenen Genuafall gegen den Strom nach Cuxhaven gesegelt 
sind, das findeste im Logbuch: http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/15051.pdf 
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So, nun weißte wieder Bescheid. Wir sind gerade im NOK kurz vor Rendsburg. 
Dir ein schönes Pfingstfest und einen tollen Sommer. 
 
Fairwinds & Gruß 
 

 
 
 
 
 
 


